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Abstract: 

Mit dem Handbuch Literatur & Raum liegt eine innovative Orientierungshilfe im Bereich 

der interdisziplinären literaturwissenschaftlichen Forschung zu Texträumen und Raum-

texten vor. An aktuellen Forschungsfragen ausgerichtet, überzeugt das Handbuch vor 

allem durch seine gut lesbaren, fachlich sehr informativ und dicht geschriebenen Artikel. 

Gezielte Rückgriffe auf den Kanon der raumtheoretischen Texte verdeutlichen die in den 

exemplarischen Analysen von Primärtexten genutzten theoretischen Zugänge. So bildet 

das Buch den aktuellen Stand der literaturwissenschaftlichen Raumforschung ab.  
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Als zweiter von sechs bisher geplanten Bänden der Reihe Handbücher zur kulturwissenschaft-

lichen Philologie erschien 2015 das Handbuch Literatur & Raum von Jörg Dünne und Andreas 

Mahler. Mit der Reihe trägt der Verlag der interdisziplinären Öffnung der Literaturwissen-

schaft in andere Forschungsgebiete Rechnung. Weitere Inhalte zu interdisziplinären Arbeits-

feldern der Literaturwissenschaft widmen sich der Visuellen Kultur (2014), Emotionen (2016), 

Musik (erscheint November 2016), Transnationalität (erscheint April 2017) und Pop (erscheint 

Mai 2017). Auch ist das Handbuch-Konzept innovativ auf die Öffnung hin zu bestehenden For-

schungsfragen angelegt. Dennoch verfolgen die Herausgeber des Bandes bewusst keinen ori-

ginär inter- oder transdisziplinären Zugang, sondern stellen eben die Frage nach der „litera-

turwissenschaftliche[n] Spezifizität der Untersuchungskategorie ‚Raum‛“ (S. 1) in den Mittel-

punkt, wobei sie die besondere Beziehung der Literatur zu anderen kulturellen Praktiken wie 

Theater oder Film einschließen. 

Im Inhaltsverzeichnis des Handbuchs blicken wir auf eine „raumtheoretische Forschungs-

‚Landschaft‛ […] der Literaturwissenschaft“ (S. 5), wie es Dünne / Mahler in der Einleitung 

selbst beschreiben. So gliedert sich der Theorieteil nicht in theoretische Grundlagen, Konzepte 

und Forschungsfragen, sondern in Achsen und Räume, diese weiter in Felder, Orte und Wege, 

so dass der Gegenstand des Handbuchs in seiner Gliederung reflektiert wird. Gleichzeitig in-

tendieren die Herausgeber die Wissenschaft so selbst auch als Raum sichtbar zu machen, der 

mittels Fragen, Konzepten und letztlich etablierter Methoden abgeschritten werden kann. Das 

Handbuch wird zum Navigationsgerät, in dem zwar bestimmte Routen bereits vorprogram-

miert, andere jedoch jederzeit eingegeben werden können. 

Die Einleitung zum konzeptuellen Ansatz des Bandes fragt inwiefern die Literaturwissenschaft 

eigentlich einen Anspruch darauf erheben kann, als Raumwissenschaft zu gelten. Zunächst 

werden Disziplinen aufgezählt, die sich traditionell (Geometrie, Geographie) oder neuerdings 

(Geschichtswissenschaft, Soziologie) als Raumwissenschaften verstehen, während die Litera-

tur traditionell als Zeitkunst angesehen wird. So schließen die Herausgeber, dass wenn in der 

Literatur eine ganz besondere Art von Räumlichkeit erschlossen werden kann, es die Darstel-

lung von „Variationen und Alternativen zu tatsächlich erfahr- oder begehbaren Räumen“ (S. 
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4) sei. Das besondere Potential der Literaturwissenschaft in Bezug auf die theoretische Er-

schließung von Raumfragen liege allerdings nicht darin, „verspätet doch noch in den Kreis der 

‚Raumwissenschaften‛ aufgenommen zu werden“ (S. 5). Vielmehr gelte es für die kulturwis-

senschaftliche Raumforschung einen Ort bereitzustellen, an dem diese die medialen und 

sprachlichen Wurzeln ihrer Theoriebildung reflektieren kann (vgl. S. 5). 

Der erste Abschnitt des Theorieteils ist in drei Achsen (Topologie, Topographie und Dynami-

sierung) gegliedert und stellt metatheoretisch die Zugangsmöglichkeiten zum Verhältnis von 

Literatur und Raum vor. Die dortigen Beiträge liefern dem Einsteiger in die literaturwissen-

schaftliche Raumforschung wichtige Grundlagen und erhöhen durch konkrete Beispiele und 

Verweise auf die anwendungsorientierten Aufsätze des Handbuchs Lesbarkeit und Verständ-

nis wesentlich. Auf jeweils lediglich neun bis elf Seiten wird es hierdurch möglich das weite 

Spektrum, das jede dieser Achsen durchläuft, anzureißen und dabei dennoch die notwendige 

Tiefe theoretischer Beiträge zu erreichen. Der Band liefert kurze Texte in dichter Sprache und 

einleuchtende Beispiele – eine ideale Kombination. 

Die weitere Abhandlung der theoretischen Maßnahmen, mit denen dem Verhältnis von Raum 

und Literatur zu Leibe gerückt werden kann, wird klassisch vom Allgemeinen ins Konkrete ge-

führt: So folgen einer einleitenden Abschreitung der Deixis (Beitrag von Michael Cuntz) zu-

nächst Forschungs-Felder, dann Konzepte (Orte) und schließlich Methoden (Wege). Durchweg 

überzeugt in den Beiträgen die sparsame aber effektiv und stets zielgerichtet angebrachte Zu-

sammenfassung und / oder Bezugnahme auf die Klassiker der Raum-Theorie (De Certeau, De-

leuze, Guattari, Foucault, Lotman), die dann für den jeweiligen Beitrag mit weiteren Konzep-

ten und Ansätzen angereichert werden. 

Der anwendungsorientierte Teil III des Handbuchs wird unter dem Titel Plateaus eingeführt 

durch einen Beitrag von Roger Lüdeke, der in Raumtexten und Texträumen drei Dimensionen 

als analyserelevant erachtet: die Zeit-, die Sach- und die Sozialdimension. Der Aufsatz ergänzt 

somit sehr schön die drei einführenden Beiträge des Theorieteils. Auch dieser Beitrag ist ver-

sehen mit Querverbindungen zu den anderen Artikeln des Handbuchs, so dass sich an fast 

jeder Stelle ein Pfad für die weiterführende Lektüre auftut. In den 22 Einträgen in Teil III.2 wird 

in exemplarischer Weise ein Beispiel für die Möglichkeiten der literarischen Raumforschung 

gegeben, jeweils ausgehend von einem Beispieltext und zugleich prototypisch für die jeweilige 

Textraumkonstellation. Die Anordnung der Einträge folgt dabei chronologisch dem Entste-

hungszeitpunkt der Einstiegstexte, von Homer bis zu Édouard Glissant und Benítez Rojo. Si-

cherlich hätte eine alternative Anordnung auch in der Zusammenfassung mehrerer Artikel zu 

Unterkapiteln bestehen können (wie zum Beispiel „Stadträume“ o.ä.); allerdings ist die ge-

wählte chronologische Anordnung eine pragmatische Entscheidung, die auch die Offenheit in 

der Herangehensweise an die Primärtexte betont. 

In jedem Beitrag scheint das durchdachte Konzept des Bandes, das offenbar sehr sorgfältige 

Lektorat sowie die Referenzierung der einzelnen Beiträge zueinander durch. Schnelle Hilfe bei 
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Verständnisproblemen bietet der Glossar, dessen Einträge untereinander verlinkt sind und zu-

gleich auf die Beiträge des Handbuchs verweisen. Für unersättliche Leser_innen und zur wei-

teren Verwendung für jegliche Forschungsvorhaben im Bereich „Literatur & Raum“ steht eine 

34 Seiten starke Auswahlbibliographie zur Verfügung. Zwölfeinhalb Seiten Sachregister und 

siebeneinhalb Seiten Personenregister erlauben schnelles Zusammentragen von Informatio-

nen zu bestimmten Stichwörtern oder Autor_innen – sollte bei der Lektüre doch einmal der 

rote Faden verloren gehen. Denn dies kann, trotz hoher Lesbarkeit und dicht geschriebenen 

Texten, durchaus passieren, leuchten doch in fast jedem neuen Absatz weitere interessante 

Aspekte auf. 
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